
Wisconsin, erwarb den Magistergrad in Soziologie der Universität VON

WiIis CcConsin.
194  AA wurde Fakultätsmitglied Theologischen Seminar in em
194 erna noch einmal eine Pfarrstelle, diesmal in der sÜüdlichen
Proviınz der Moravı]ıan Church, der airview-Kirche 1ın Winston-Salem,
or Carolina 194 wurde als Proifessor Praktische Theologie und
irchengeschichte wieder nachem berufen, und eın anzes welteres
en stand im Dienste eser Theologischen 1951 erwarb Von
hier 1U den Doktorgrad der Columbia-Universität. 5819 War

gleichzeitig äasident der Morav]ıan Historical SOCIeLYy. Von 1967 DisS
seiner Pensionierung 1971 Direktor des Seminars.
Seine Publikationen eschichte der Brüdergemeine estenen vorwiegend
AUuSs Aufsätzen für einen weiteren Leserkreis, Genannt seien: The Moravlan
iaspora, Mor.Hist Nazareth, Pa. 1959° Twentieth en Mora-
vian College Challenge and esponse; Die Brüder-=-Unit ın er1 1Ne°
Die Kirchen der Welt, V’ 193 {i£ Stuttigart 1967; VOTLT allem aber®: ‚OUN!
Zinzendorf New ork 1956 und 1961, die erste englisch gescC  iebene
Zinzendorfbiographie.
Im vergangenen Jahr sich 1nNe regelm äßige Zusammenarbeit zwischen
John einlick und der 11 N1tas Tratrum !! angebahnt. Im 1C auf das,
W3AS WITr uns DSerte Zeitschrifit davon erhofft hatten, edeute eın Tod
auch einen SpP  aren Verlust

Hans-Walter rbe

NSTCH  NG EIN ZUGANG GESCHICHTE FÜR UGENDLICHE

Wir machen eute die VOoOr wenigen en kaum denkbare Beobachtung,
die Beschäftigung mit der eschichte Jugendliche wieder anzıehe und
lohnend erscheint.
Vor MIr liegt ein eit mit dem Titel: 1T Spurensicherung in ellnau Jugend-
1C Oorschen in der eschichte ihres TIieSs n Darın schildern Mitglieder
des Jugendclubs ellnau 5  ® Versuche, ur der ergangenhei in inhnrer
unmittelbaren Heimat entdecken und festzuhalten Angeregt Von einem
Seminar des Bundes deutscher Pfad{finder mit dem Jugendhof Dörnberg
wollen 331e die Umwelt Vor der eigenen Haustüre QquIiIsuchen. fingen
damit a eschichten Üüber die Spiele und die Orte, WIr er gespielt
haben, erzählen und aufzuschreiben Später fragten WI1Ir auch NSeTre
tern und Großeltern, Was und gie gespie aben Wir en heraus,

die ere Generation noch bestimmte Sachen machen onnte, die W1Tr
a  gTuUu VOoNn Ver änderungen im Dor{ und Ver anderungen der ebensbedin-
gungen schon nicht mehr machen konnten !! 2 Die verschiedenen Spiele
und 5  ®© Wandlungen werden dann aufgez ahlt Die Jugendlichen versuchen

Hand VvVon 11 Suchbildern", wohl mel1s alten Ooft0S, die Ver änderungen der
ser und Straßen Ort erkennen, sie untersuchen die Entwicklung
der Landwirtschafit und des Handwerks, Viele ragen ents  en und die



teren orfbewohner werden beiragt, auch üÜüber Drı  nte Themen Ww1e
die Hitlerjugend und das T1tte eicC  9 oder über die i1iteren Jahre der ach-
kriegszeit. entstie ıne Materialsammlung einer Dor{fchronik, die
durch die zahlrei chen Erlebnisschilderungen und die ust beobachten
und nachzufragen lebendig 1St
ympathisch wirkt die jugendliche Naivität und Lernbereitschaft, das Eint-
decken Vo  - Zeichen des ebens, die na  [ nicht sofort deuten kann, das
Sich-Austauschen Über Erlebtes, das INa  - nicht sofort einordnen und
verstehen kann Erstaunlich ist die Vielfältigkeit des Sammelns und Fragens,
die Freude immer NeUue Spuren aufzufinden, daraus Erkenntnisse
gewinnen, Hier geht es nicht eine historisch 1LUsSche Erfassung der
Ges chichte, sondern die Erweiterung der eigenen Erfahrung und eDeNns-
welt, ein egreifen dessen, W3aS das eigentlich ist: meıne Umwelt, meine
Mitmenschen Neuarüg dem ges childerten Interesse der ergangenhei
ist der Ausgangspunkt bei der stark gefährdeten und oft schon zerstörten
Umwelt und damit verbunden die Absicht, das noch ene nach Möglich-
keit sichern. Es i1st das Mißtrauen pegEeN die gegenwärtigen Ver änderungen
und Lebensformen, das nach der Vergangenheit und ihrer oft viel natürli-
cheren und einfacheren Lebensweise fragen 1äßt, Denn ist Ja eine rage,
die Kenntnis der ergangenheit macCc gegenüber der egenwar kritisch und
iefert aßstäbe diese Kritik
Die Herausgeber des zlHeites ormulieren als Ziel ihrer Spurensi1-
cherung  © !! Wir dachten, ge1 nicht wichtig möglichst viele eNaue
ahlen zählen, sondern wichtiger, m öglichst Vielfältiges sammeln,
nachzufragen, lernen und auch andere Je reicher NSsSeTe

Lernerfahrungen sind, je reicher werden L1SerTre Bedürfnisse sein.'!'
Sie wollten 11 das en in ellnau und auch NsSsSerTrTe eigene Lebensges chichte
besser verstehen!! oder auch "unsere Heimat 1m lebendigen Sinne erfifahren
und erhalten!! suchen (S 1) Erweiterung des rfahrungshorizontes
SOW1e der Lebensbe:  irfnisse, Eindringen iın ein tieferes Problembewußtsein
des gegenwärtigen Lebens, Erhalten eines menschlichen Lebensraumes,
eben der Heimat das sind in der 'Tat wichtige ufgaben, der historisches
Orschen beitragen mOöchte Das Onnte meines Tachtens gerade auch eine
Aufgabe der Tr Üüderischen uge sein. Die egeisterung den ufbau des
errnhaag 1St schon seit en eın herausragendes eispie. solcher uren-
sicherung und spricht sich. Gab nicht noch viel mehr ın den Ortsge-
meinen oder auch in eute vergessCcNheEN rten, 1ın denen sich einst Stützpunkte
vVon Diasporaarbei  rn efanden, entdecken schlummern nicht auch
die Tagebuchaufzeichnungen, Lebensläufe, Familienbriefe, die ot0os und
Zeichnungen NDNSsSerTrer oriahren voller Spuren, die er Lebenserfahrungen
und Bedürfnisse erweitern und vertiefen onnten hier nicht eine brüde=
rische Jugendgruppe ein ähnliches xperimen! starten könnte, wie die
T uppe von Mellnau ?
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